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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl - Postämtern und Postboten. Donnerstag, 8. Juni Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.
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In Altensteig findet auf dem Musterungsplatz vor
dem neuen Schulhaus am

Mittwoch den 28 . Juni ds. Js . , vorm . 9 Uhr
eine staatliche Bezirksrindviehschau statt.

Zugelassen werden zu der Schau Zuchttiere des roten
und Fleckviehs nämlich

») Farren , fprungfähig , mit 2—6 Schaufeln;
b) Kühe , erkennbar tragend oder in Milch mit höchstens

3 Kälbern.
Preise können bei der Schau in nachfolgenden Abstuf¬

ungen zuerkanut werden:
») für Farren zu 140, 120 , 100 , 80 Mk.
b) für Kühe zu 120 , 100 , 80, 60, 40 Mk.
Uebrigens wird bemerkt , daß die Höhe , wie auch die

Zahl der zu vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei
der Schau selbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit
der vorgeführten Tiere endgiltig festgesetzt wird.

Diejenigen , welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Tiere mindestens10 Tage vor der Schau bei
dem K. Oberamt bezw . dem Oberamtstierarzt unter
Benützung der von diesem zu beziehenden Anmeldescheine
anzumelden und spätestens bis zu der oben angegebenen Zeit
auf dem Musterungsplatz aufzustellcn.

Die staatliche Bezirks -Rindviehschau für den Overamts'
Bezirk Calw findet am Dienstag den 27 . Juni d. I . vorm.
8 Uhr in Calw statt.

In Altensteig - Dorf ist die Maul - und Klauenseuche erloschen.

Deutsche * Reichstes.
* Berlin, 6 . Juni . Das Haus ist schwach besucht.

Graf Ballest rem eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Min.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift Staatssekretär
v. Bülow das Wort und teilt mit , er habe dem hohen
Hause bekannt zu geben, daß Deutschland mit Spanien einen
Staatsvertrag über die Abtretung der Karolinen , Palau-
und der noch im Besitze von Spanien befindlichen Marianen-
Jnseln abgeschlossen habe zur Ausgestaltung der deutschen
Besitzungen im großen Ozean. Im Hinblick auf die seit
langem auf den Karolinen-Jnseln bestehenden deutschen
Handelsinteressen haben wir uns für verpflichtet gehalten,
dafür Sorge zu tragen , daß die Inselgruppen bei einem
Besitzwechsel für Deutschland nicht verloren gehen . Das mit
der spanischen Regierung am 12 . Februar ds . Js getroffene
Abkommen lautet in deutscher Uebersetzung wie folgt : Die
kaiserlich deutsche Regierung und die königlich spanische Re¬
gierung sind über folgende Punkte übereingekommen:
1) Spanien wird an Deutschland die Karolinen-Jnseln mit
den Palaus - und Marianen-Jnseln , Guam ausgenommen,
gegen eine auf 25 Millionen Pesetas (15^ Mill. Mark)
festgesetzte Geldentschädigung abtreten . 2) Deutschland wird
den spanischen Handel und den spanischen landwirtschaftlichen
Unternehmungenauf den Karolinen , den Palau - und Marianen-
Jnseln die gleiche Behandlung und die gleichen Erleichter¬
ungen gewähren, welche es dem deutschen Handel dort ge¬
währen wird und wird auf den genannten Inseln den
spanischen religiösen Ordensgesellschaften gleiche Rechte und
die gleichen Freiheiten gewähren Wieden deutschen religiösen
Ordensgesellschaften. 3) Spanien wird ein Kohlendepot für
die Kriegs- und Handelsmarine in dem Karolinenarchipel,
ein gleiches in dem Palau - , und ein drittes in dem Marianen-
archipel errichten und auch in Kriegszeiten behalten.
4) Dieses Abkommen soll sobald als möglich der durch die
Gesetze der beiden Länder vorgeschriebenen verfassungsmäßigen
Zustimmung unterbreitet werden und soll ratifiziert werden
sobald diese Zustimmungen vorliegen. Gleichzeitig ist über
die wechselseitige Gewährung der Konventionaltarife eine
Verständigung mit Spanien zustande gekommen, wie sie den
Wünschen und Interessen des deutschen und des spanischen
Handels entspricht . Sobald die Cortes den Verkauf der
genannten Inselgruppen genehmigt haben, werden wir diesem
hohen Hause sofort die erforderliche Vorlage zur Beschluß¬
fassung unterbreiten und werden dem Hause mit aller Aus¬
kunft zugleich Gelegenheit zur vollen sachlichen Prüfung geben.
Mit Rücksicht hierauf und angesichts der Thatsache , daß die
getroffenen Vereinbarungen in diesem Augenblick einem
fremden Parlament zur Beratung vorliegen, würde die
kaiserliche Regierung auch aus Gründen der internationalen
Courtoisie es mit Dank anerkennen , wenn das hohe Haus
von einer weiteren Besprechung zur Zeit noch Abstand
nehmen würde. (Beifall .)

L«rir- erir«retz*retztei*.
* Altensteig, 7 . Juni . Die Regiments - und

Bataillonskommandeure sind angewiesen worden , Soldaten
zur Unterstützung ihrer Angehörigen bei der Ernte , soweit
die dienstlichen Interessen dies gestatten, in die Heimat zu
beurlauben.

* Altensteig, 7 . Juni . Der Juni , welcher sich bis¬
her gut eingeführt hat . ist der Monat der üppigsten Blüte,
und daher hat der Dichter recht , der von ihm singt : „Wachsen¬
des Weben — Täglich neu , — Auf den Wiesen — Duftendes
Heu, — Auf den Feldern — Goldene Saat , — In der
Seele reifende Thal, — Sonniger Himmel — Leuchtend
und klar, — Stolz auf der Höhe — Prangest du , Jahr !"
— Es ist diejenige Lebenszeit des Jahres , welche man beim
Manne die schönsten Jahre zu nennen pflegt. Aber wie der
Mensch in dieser Lebenszeit verpflichtet ist , das Leben recht
aus dem Vollen zu durchleben und zu genießen , recht zu
schaffen und zu wirken , daß er am Abend seines Lebens
Kraft und materielle Güter genug besitze , um sorgenlos
dahinleben zu können , so muß man auch diese Jahreshöhe
ganz ausnützen und nicht achtlos vorübergehen lassen . Die
Tage werden im Juni immer länger , und ein sinniger
Spruch lautet:

Nütze den längsten Tag,
Wer zu wirken vermag,
Eh' wir es recht gedacht,
Folgt ihm die längste Nacht.

Das muß auch vor allem denen gesagt sein , denen der
herrliche Rosenmonat Erfrischung und Erneuerung der Lebens¬
kräfte bringen soll , denn der Juni ist derjenige Monat, der
uns , wenn er schön ist und nicht verregnet, den angenehmsten
Aufenthalt im Freien bieten kann . In ihm sind die kalten
Nächte , die uns oft der Mai noch beschert, vorüber ge¬
schwunden , und die allzu glutvolle Hitze, die schon der Juli
zu bringen Pflegt , kündigt sich erst lerse an . Der Juni ist
daher der eigentliche Sommerfrischemonat, der Monat, in
welchem der jugendlich -fröhliche Frühling mit dem thatkräftigen
männlichen Sommer um die Herrschaft kämpft.

* Wir machen hiemit die Bewohner vereinzelt liegender
Höfe und Weiler aufmerksam , daß Meister Reineke , „ der
Erzschelm "

, in gegenwärtiger Zeit den Gänse- und Hühuer-
ställen gar gefährlich ist, da er überall mit Leichtigkeit , in¬
folge des hohen Grases und der ihm treffliche Schlupfwinkel
bildenden Getreidefelder in die Nähe der Ställe schleichen
kann , um für sich und seine Jungen eine reichbesetzte Tafel
zu gewinnen. Darum Vorsicht!

* (Für Militära nw älter .) Im Bereich des
13. Armeekorps sind nach der neuesten Vakanzliste folgende
Stellen zu besetzen : 1 Steuermann in Friedrichshafen bei
der Generaldirektion der Staatseifenbahnen und Bodensee¬
dampfschifffahrt ; 2 Wärter für die Heil- und Pfleganstalt
Weissenau ; je 1 Straßenwärter an der Staatsstraße Wild-
bad -Schönegründ und an der Staatsstraße Gmünd ; 1 Land¬
postbote für die Gemeinde Flunau und die Parzellen der
Gemeinden Langenau und Neukirch.

-n. Eb Hausen, 5 . Juni . Der Bezirksobstbauverein
Nagold hielt gestern nachmittag eine Plenarversammlung im
Gasthaus z . Waldhorn hier ab . Vorstand , Bezirksbaumwart
Bihler von Walddorf bewillkommnet « die gutbesuchte Ver¬
sammlung und warf sodann einen Rückblick auf die Thätigkeit
des Vereinsausschuffes im Jahr 1898 . Derselbe Hab « unter
anderem beschlossen, jedem Baumwärter , der einen Wieder-
holungskurs mitmache , einen Beitrag von 3 Mk. aus der
Vereinskasse zu bewilligen. Auf Vereinskosten sei Kupfer¬
zuckerkalkpulver zum Bespritzen der Bäume als Mittel gegen
Blattkrankheiten angeschafft worden , das um den Selbstkosten¬
preis für die Vereinsmitglieder abgegeben werde und zu
haben sei bei dem AusschußmitgkedGärtner Raaf in Nagold.
Nach dem Rechenschaftsbericht des Kassiers Helber betrugen
die Vereinseinnahmen im Vorjahr 493 Mk . 25 Pfg . , die
Ausgaben 483 Mk. 48 Pfg . Bei der hierauf folgenden
Wahl wurden sowohl der seitherige Vorstand , Baumwart
Bihler in Walddorf , als auch die seitherigen Ausschuß¬
mitglieder : Fabrikant L . Seeger (Rohrdorf ) und die Baum¬
warte Handle (Ebhausen) , Raaf (Nagold) , Broß (Egenhausen) ,
Helber (Haitrrbach) , Wurster (Schönbronn) , Walz (Walddorf)
und Harr (Rohrdorf ) wieder gewählt. An den ausführlichen
Bericht des Ausschußmitglieds Gärtner Raaf in Nagold
über die Versammlung des Landesobstbauvereins, welch« an
Lichtmeß d . I . in Stuttgart stattfand , fügte sich eine leb¬
hafte und anregende Besprechung, in der manche praktische
Belehrung gegeben wurde z. B . über das Bespritzen der
Bäume als vorzügliches Mittel gegen die Blattfallkrankheit,
sowie über die Untergrundsdüngung bei den Bäumen . Als
die ertrags - und widerstandsfähigsten Apfelsorten für unsere
Gegend werden neben den altbewährten Goldparmänen,
Luicken (die besonders Heuer vielversprechend blühen) u . a.
der spätblühendeTaffetapfel , der Boikenapfel, der normännische
Ciderapfel, der Kurzstiel, der trierische Weinapfel und die
Baumanns -Reinette genannt ; als vorzügliche Mostbirnen
außer der welschen Bratbirne (Kohlbirne) , die als Lokalsorte
vorkommende sogenannte Ebhauser Weinbirne. Bon den
aus verschiedenen Orten des vorder« und hintern Bezirk¬

anwesendenBaumbesitzern wurde über die diesjährigen Obst¬
aussichten sehr günstig berichtet . Kern- und Steinobstbäume
blühten reichlich und versprechen sehr schöne Erträge. Im
westlichen Teil des Bezirks blühten dagegen die Apfelbäume
meist spärlich , gut aber die Birnbäume.

-«. Zwerenberg, 6. Juni . Eine außerordentliche
Hauptversammlung desSchwarzwaldbienenzüchter-
Vereins war am letzten Sonntag nachmittag hier im Lamm.
Nach Begrüßung der Versammlung teilte der Vorstand
Brendle mit, daß infolge ungünstiger Frühjahrswitterung
im März und April die Völker , die reichlich schon im Februar
Brutansatz hatten , sehr schwach wurden , weil sie die Brut
nicht ernähren konnten ; infolge der günstigeren Witterung
im Mai haben sich dieselben wieder recht schön erholt , so
daß sie jetzt gekräftigt den reichlich gedeckten Tisch in Flur
und Wald abweiden können . Hoffen wir darum auf einen
guten Honigertrag . Die Arbeiten in den Sommermonaten
des Imkers an seinem Bienenstand müssen besonders darauf
ausgehen, die Völker möglichst stark zu erhalten. Er warnte
aber davor , daß man dem Stock aus einmal zu viel Raum
schaffe. Nur Wabe für Wabe sei beizugeben , sonst könne
es leicht auf nicht gut besetzten Brutwaben abgestandene
Brut geben . Starken Stöcken entnehme man gedeckelte Brut¬
waben und setze sie schwächeren bei. Zur Erzielung volk¬
reicher Stöcke gab hierauf Schullehrer Schüle praktische
Winke und machte den Vorschlag, der Verein möchte einen
Imker ersuchen , die Nachzucht von guten Königinnen be¬
ständig zu betreiben, damit jedesVereinsmitglied, sobald ihm eine
Königin eingehe oder nicht mehr leistungsfähig sei , wieder
Ersatz fände . Forstwart D i t t u S schloß sich dem Vorredner
an und teilte mit, daß er die Königinnenzucht schon mehrere
Jahre betreibe und habe schon manchem Imker mit guten
jungen Meißeln ausgeholfen. — Als weiterer wichtiger Gegen¬
stand der Beratung ist ein Vortrag vom VorstandBrendle
über die Wanderbienenzucht zu nennen. Er könne dieselbe
nur dringend empfehlen und wies auf den großen Erfolg
hin, welche z. B . Siegle in Feuerbach, Pfisterer in Deth¬
lingen u. a . dadurch erzielten, daß sie wanderten. Wald¬
meister Schanz von Neuweiler empfahl ebenfalls das
Wandern auch für den einheimischen Imker . Er selbst habe
von seinen Völkern einen Teil mitten in die Haidefläche ge¬
bracht , V? Stunde von seinem Stand und habe dabei er¬
fahren, daß die gewanderten viel mehr Honig sammelten als
die auf dem Stand gelassenen . — Es wäre hier noch manches
Wichtige anzuführen, das zur Sprache kam betreffs der Zeit
des Manderns , der Verpackung der Völker , Beobachtung
von Vorsichtsmaßregeln zur Verhütung von Räubereien der
Wanderstöcke bei einheimischen Völkern u. s. w . , allein der
knapp bemessene Raum verbietet uns näher darauf einzugehen.
Sehr viel Anregendes bot die Versammlung für den denken¬
den Imker ; leider war aber dieselbe nur mäßig besucht.
Als Ort der nächsten Hauptversammlung wurdeEbhausen
bestimmt.

* Sterneck, O .-A . Sulz , 4 . Juni . Schweres Leid
ist in der Familie des Straßenwarts Stockburger dahier
eingekehrt . Von zehn Kindern erkrankten nicht weniger als
neun an Diphtheritis , und innerhalb sechzehn Tagen wurden
drei derselben eine Beute des Todes ; ein weiteres liegt
hoffnungslos darnieder.

* Stuttgart, 6 . Juni . Im letzten Jahre sind —
soweit dies infolge von Gesuchen um Steuernachlaß zu
amtlicher Kenntnis gelangt ist — insgesamt 129 württemb.
Gemeinden bezw. Teilgemeinden durch Hagelschlag heimge¬
sucht worden. Die vollständig beschädigte Fläche betrug
11 089 Hektar (— 0,95 Prozent der gesamten Anbaufläche
des Landes) gegen 42 427 Hektar im Vorjahre . Der Geld¬
wert des Hagelschadens belief sich auf rund 5 Mill . Mk.»
während er im Vorjahr 19,25 und 2,7 Mill . Mark im
Durchschnitt der vorhergegangenen fünf Jahre betrug ; der
bewilligte Steuernachlaß beziffert sich auf 40072 Mk.
— Heber die Hälfte des Schadens kommt nach den einzel¬
nen Mitteilungen des statistischen Landesamtes auf die ver¬
schiedenen Getreideernten ; auf Obstgärten entfallen 10,4 °/ »,
auf Weinberg« 9,2 °/o. Am meisten betroffen wurde das
Oberamt Leonberg mit nahezu 2 Mill . Mk. Schaden;
mehr als 100000 Mark Schaden hatten die Oberämter
Backnang, Brackenheim , Cannstatt , Eßlingen , Stuttgart Amt,
Vaihingen , Calw , Urach , Laupheim, Rledlingen und Ulm.
Der Schaden durch Ueberschwemmungen berechnet sich zu
147 873 Mark (fernd 37 661 Mark) und verteilt sich auf
die Oberämter Neckarsulm , Nürtingen , Rottweil , Sulz , Tü¬
bingen, Urach , Laupheim, Ellwangen , Biberach, Geislingen,
Ulm und Ravensburg.

* (Die lOPfennig - Po st anweisungsgebühr .)
Unter den mit dem 1 . Januar d . I . ins Leben getretenen
Aenderungen und Neuerungeu für den allgemeinen deutschen
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Postverkthr ist es besonders eine , die vom Publikum immer
noch viel zu wenig gewürdigt, viel zu selten benützt wird.
Wir weinen die Postanweisung mittels deren durch Karten-
sorwulare um 10 Pfennig Beträge bis zu 5 Mark inner¬
halb des ganzen Landes cingezahlt und überwiesen werden
können . Anstatt sich dieser bequemen Einrichtung aus¬
schließlich zu bedienen , bei deren Benützung der Einzahler
zugleich eine Postquittung über den abgesandten Betrag er¬
hält , herrscht im Publikum immer noch die mißliche Ge¬
pflogenheit, kleinere Beträge mittels Einsendung von Post¬
wertzeichen in gewöhnlichem Briefe zu begleichen . Da be¬
kanntlich Briefmarken von der Post nicht eingelöst werden,
so sammeln sich in den Kassen der Empfänger in sehr
lästiger Weis « große Beträge davon an , und außerdem läuft
der Absender Gefahr, daß er , mangels einer Postquittung
über den auf diese Weise abgesandten Betrog , bei einem
event . Verlorengehrn des Briefes auch sein Geld verliert.
Es dürfte deshalb im Interesse der Absender wie der Em¬
pfänger geraten sein , bei Begleichung kleinerer Schuld¬
beträge von dem unbequemen Zahlungsmittel der Brief-
markeneinsendung endlich abzusehen und dafür die Post¬
anweisung mittels 10 Pfennig -Karten-Formular zu be¬
nützen.

* Der württ . Bäckerverband hält am 13. und 14 . Juni
in Eßlingen seinen 14 . Verbandstag . Aus der Tages¬
ordnung stehen außer dem allgemein geschäftlichen Teil
folgende Referate : Die Lehrlingsfrage (Referenten I . Eisele-
Friedrichshafen und M. Schall -Gmünd), die Lehrlings¬
ausbildung (Hoflieferant Ernst Lehrenkraß -Stuttgart ) , die
Arbeitszeit im Bäckergewerbe (Adolf Frießler -Reutlingrn .)

* Der wegen betrügerischen Bankerotts steckbrieflich ver¬
folgte Goldwarenhändler Karl Holl vonCannstatt wurde
in Lüttich verhaftet.

* Gmünd, 4 . Juni . Die Anmeldungen zum hier
stattfindenden Kriegerfest laufen spärlicher ein als erwartet
wurde. Man schätzte die von sämtlichen Kreisen Teil¬
nehmenden auf ca . 14000 , statt dessen dürfte nach bis
jetzt eingelaufenen Anmeldungen kaum die Hälfte kommen.

* (Verschiedenes .) In Eßlingen ertrank beim
Baden im Neckar ein 18jähriger Bursche aus Hegensberg.
— Das Gehen auf der Eisenbahnstrecke ist verboten. Zimmer-
meister Haller aus Kirchheim übertrot das Verbot , er
wurde von einem aus Ulm kommenden Zuge erfaßt und so
fürchterlich verstümmelt, daß er bald darauf starb. Eine
kranke Frau , sowie 6 Kinder verlieren in dem Verstorbenen
ihren Ernährer . — In Eßlingen wollte der 25 Jahre
alte ledige Schreiner Scholb aus Wangen in einem Neubau
vermutlich eine Lagerstätte suchen, hiebei ist derselbe auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise in den Keller gestürzt , wo er tot
aufgefunden wurde. — Forstwart Link in Schlatt statt
hat dieser Tage aus einem Horst 3 junge Uhu ausgehoben.
Das Wagnis ist immerhin ein großes, da der kühne Jäger
an 8 zusammengeknoteten Heuseilrn aus schwindelnder Höhe
von einem Felsen herabgelassen werden mußte, um zum
Horste zu gelangen. — In Cannstatt wollte ein Fabrik¬
arbeiter auf seinem Fahrrad einem Fuhrwerk auf der Karls¬
brücke Vorfahren , in dem Augenblick , als der Fuhrmann in
die Neckarstraße einbog . Hiedurch kam der Radfahrer einem
Pferd in die Hinteren Füße , worauf dieses ausschlug und
dem Radfahrer die Hirnschale einschlug . An dem Aufkommen
des Schwerverletzten wird gezweifelt . — Briefträger Hahn
von Cannstatt, der seit einigen Tagen vermißt worden
war, wurde als Leiche aus dem Neckar gezogen. — Es
giebt auch heutigen Tags noch Wunder . Ein solches ist die
Dienstmagd Wilhelmine Schenk in Künzelsau. Sie hat
nunmehr 60 Jahre ununterbrochen in der Familie des
Privatiers Kraft gedient . Die Königin von Württemberg
sandte ihr rin ehrenvolles Schreiben. Das silberne und
das goldene Ehrenzeich -n besitzt die brave Alte schon. —
Bei Ernstmühl wurde die Leiche des seit 28 . v . Mts.

vermißten Schuhmachers Jakob Heilemann von Hirsau aus
der Nagold gezogen.

* Heidelberg, 3 . Juni . Eine eigentümliche Tier¬
quälerei beschäftigte gestern als dritte Instanz die hiesige
Strafkammer . Universitätsreitlehrer Josef Fest hatte vom
Bezirksamt « in Strafmandat von 20 Mk . erhalten, weil er
im März ds. Js . seinen Pferden 9 Tag « lang keinen Hafer,
sondern nur schlechtes Heu und Kleie gefüttert habe . Auf
seinen Einspruch erkannte das Schöffengericht auf Frei¬
sprechung . Der Amtsanwalt legte Berufung ein . Die
Strafkammer schloß sich dem wissenschaftlich begründeten
Urteil des Untergerichts an und verwarf die Berufung.

* In der letzten Sitzung des Nürnberger Magist¬
rats teilt« Maler Hommel mit, daß ihm sein verstorbener
Vater die Taufnamen Ferdinand Lasallr beigelegt habe . Der
Name Lasalle sei ihm anstößig und geeignet , sein Fort¬
kommen zu erschweren , weshalb er uw Streichung dieses
Namens bitte. Das Gesuch wurde genehmigt.

* Berlin, 5 . Juni . Die dem Reichstag zugegangen«
Denkschrift zu dem Entwurf des Gesetzes zum Schutze des
gewerblichen Arbeitsverhältniffes enthält drei Abschnitte : Im
ersten Abschnitt werden Berichte der Oberstaatsanwaltschaften
und der Polizeibehörden über die Häufigkeit und die Schwere
der vorgckommencn Ausschreitungen mitgeteilt, wobei die
Schwierigkeit der Ermittelung und der Beweisführung dar¬
gelegt und im Einzelnen gezeigt wird, worin vorzugsweise
die Ausschreitungen gegen Arbeitgeber und dritte Personen
bestehen. Angefügt sind Aeußerungen der Handelskammern
über die kommerziellen Folgen der Ausschreitungen. Der
zweite Abschnitt handelt von den Ausschreitungen der Arbeit¬
nehmer gegen einander, dem Zwang zum Anschluß an Koa¬
litionen und zur Arbeitseinstellung, von dem Ueberwachen der
Arbeitswilligen, der Arbeitsstätten und Berkehrsanlagen durch
Streikposten, von den Zusammenrottungen , von der plan-
mäßigen Organisation , vom Ueberwachungsdienst, von den
Maßregeln der Behörden, der Arbeitgeber und der Arbeiter
gegen den Terrorismus der Ausständigen, von dem Treiben
der Agitatoren , von den Klagen aus Arbriterkreisen über
Terrorismus und Verfolgung Arbeitswilliger nach der Be¬
endigung eines Streiks wegen Nichtbeteiligung am Streik.
Der dritte Aschnitt legt die „ Unzulänglichkeit der bestehenden
Strafbestimmungen dar , besonders die Unzulänglichkeit des
Paragraphen 153 der Gewerbeordnung, der unanwendbar
ist , wenn nicht die Erlangung günstigerer Lohn - und Arbeits¬
bedingungen bezweckt wird , unanwendbar ist , wenn nicht zum
Anschluß an Verabredungen oder zur Befolgung solcher ge¬
nötigt werden sollte , unanwendbar bei Ausschreitungen, die
erst nach Beendigung eines Ausstandes begangen werden und
wenn eine Verabredung nicht vorlag . Ferner wird die Un¬
zulänglichkeit der Bestimmungen des Strafgesetzbuches aus¬
einandergesetzt . Die Verfolgungen der Streikausschreitungrn
scheitern häufig mangels des erforderlichen Strafantrages.
Ferner sei das geltende Strafrecht unzulänglich gegenüber
den Einschüchterungen der Arbeitswilligen durch größere
Menschenansammlungen. Die Denkschrift ist rin umfang¬
reiches Aktenstück von über 100 Seiten.

* Berlin, 6 . Juni . (Abgeordnetenhaus.) Der
Staatsvertrag mit Württemberg wegen Aufhebung der
Flößerei auf dem Neckar wird in dritter Lesung ohne De¬
batte genehmigt.

* Berlin, 5 . Juni . Der gestern auf dem Rennplatz
verübte Ueberfall auf den Präsidenten der französischen
Republik wird fast von allen Blättern mit Bedauern und
Entrüstung als ein Beweis der Zersetzung in Frankreich
besprochen , aber ohne daß weitere politische Folgerungen
daran geknüpft werden. Die Mangelhaftigkeit der Polizei
bei diesem Vorfall giebt mehrfach Anlaß zu der Frage , ob
böser Wille oder Unfähigkeit vorliege, und es wird hervor¬
gehoben , daß bisher moralischen Mut von den organisierten

Gewalten Franksreichs eigentlich nur der Kaffationshof be¬
wiesen hat.

b Erneute offizielle Mitteilungen lassen keinen Zweifel,
daß der Bundesrat den von der Gewrrbekommission des
Reichstags beschlossenen obligatorischen Ladenschluß nicht
annehmen , sondern auf der Vorlage bestehen wird , die
Regelung dieser Frage den Verhältnissen zu überlassen und
den obligatorischen Ladenschluß für den Fall statutarisch
vorzuschlagen , daß zwei Drittel der beteiligten Geschäfts¬
inhaber sich hierfür aussprechen . Wie die Münchener Allg.
Ztg? aus Berlin erfährt , hat sich bereits dir Mehrzahl der
Regierungen mit Entschiedenheit gegen den von der Reichs¬
tagskommission gefaßten Beschluß erklärt.

* Wie der Kaffer Toleranz in Glaubenssachen übt,
zeigt eine seiner neueren Verfügungen, wonach Mennoniten,
denen ihr Glaube verbietet, die Waffen zu gebrauchen,
künftig nicht mehr mit Haft bestraft werden sollen , um sie
anders zu stimmen ; künftig werden dieselben sofort beim
Eintritt in das Heer dem Fuhrwesen oder der Sanitäts¬
abteilung zugewiesen . In Mainz wurde bereits ein solcher
Fall praktisch.

* Gesetze und Vereine schützen in Deutschland die
Tiere vor Mißhandlungen , hilflos « Kinder aber sind völlig
schutzlos den Brutalitäten roher Eltern ausgesetzt . In
England und den Vereinigten Staaten giebt es Kinder¬
schutzvereine und Gesetze gegen Kindespeiniger. Leider kennt
man in Deutschland so etwas nicht. Jetzt ist eine mit
6500 Unterschriften versehene Bittschrift an den Reichstag
gekommen, welche um Kindrrschutzgesetze ersucht . Die Bitt¬
schrift führt aus , der Kinderschutz sei bisher von der Gesetz¬
gebung des deutschen Reiches so gut wie gänzlich unbeachtet
geblieben . So glänzend Deutschland in der Arbeiterschutz-
gesetzgebung andern Ländern vorangeschritten, so sehr sei
es in der Kinderschutzgesetzgebung hinter ihnen zurückgeblieben.

* Kürzlich hat der Kaiser das ostpreußffche Gut Kabinen
vom bisherigen Besitzer geschenkt bekommen. Vor ewigen
Tagen besuchte er es und fand dort die Arbeitwohnungen
als sehr schlecht . Er äußerte : „In Kandinen muß noch
manches anders werden. Ich meine besonders die Arbeiter¬
wohnungen. Das scheint überhaupt noch ein Nebel hier im
Osten zu sein . Der schöne Viehstall in Kadinen ist ein
wahrer Palast den Arbeiterwohnungrn gegenüber. Es muß
dafür gesorgt werden, daß nicht etwa die Schwemeställe
besser sind als die Arbeiterwohnungen.

"
* Aus Gotha wird gemeldet : Eine im Landtage ein-

gebrachte Interpellation fordert sofortige Auskunft über den
gegenwärtigen Stand der Thronfolgefrage.

ArrslKir- ischer
* Paris, 4 . Juni . Bei dem Wettrennen in Autenil

kam es zu heftigen Kundgebungen gegen den Präsidenten
Loubet. Die Rufe : Panama, Nieder mit Loubet, Es lebe
die Armee , untermischt mit den Rufen : Es lebe Loubet!
wurden laut. ZahlreicheVerhaftungen wurden vorgenommen.
Ein Individuum , welches den Versuch machte , sich der
Tribüne de Präsi denten zu nähern , wurde verhaftet. Mehrere
Personen wollten die Präsidententribüne stürmen. Einer
der Festteilnehmer, Graf Christiani, stürzte , einen Stock
schwingend , auf die Tribüne Loubets zu , wurde aber von
den in der Nähe befindlichen Personen und Polizeibeawten
entwaffnet. An einer andern Stelle wurden Gegenkund-
gebungrn veranstaltet . Zs wurden Rufe laut : „Nieder mit
den Pfaffen .

" Der Tumult dauerte sehr lang« an . Ein
Polizeioffizier wurde schwer verletzt . Etwa 100 Personen
wurden verhaftet. Nach dem großen Preis verließen Loubet
und Dupuy den Rennplatz unter dem Geleite berittener Garde.

* Paris, 5. Juni . Präsident Loubet bewahrte an¬
gesichts der Kundgebungen in Autenil seine Kaltblütigkeit.
Er iagte, die Kundgebung sei nicht geeignet, ihn zu ent¬
mutigen. — Graf Christiani traf mit seinem Stock den Hut

<L e f e fru cH t.
Wenn die Menschen es in materieller Beziehung so gut verstän¬

den mit wenig auszukommen, wie in geistiger, so stünde es viel besser
in der Wels. Peter Sirius.

Gerechtigkeit stegt.
Original -Roman von Gustav Lange.

(Fortsetzung.)
Der Thränenstrom der Bäurin, der beim Eintritt der

Männer noch sehr reichlich geflossen war , versiegte zunächst,
sie gewann es auch über sich , den Eingetretenen die alt¬
modischen hochlehnigen Armstühle zum Niederlassen anzu¬
bieten. Nicht ohne Interesse betrachtete der Untersuchungs¬
richter die noch immer hübsche Witwe. Es währte eine ge¬
raume Weile, ehr er sich dazu verstand, das Nähere über
den Zweck seines Kommens auszuführen.

„ Unzweifelhaft werden einige Angaben darüber , wie
der Dahingeschiedene seine letzten Stunden verlebt und
welcher Zweck ihn in der nächtlichen Stunde auf die Straße
geführt hat , für die Untersuchung von Wert sein, " wandte
sich der Unt '. rsuchungsrichter an die Bäurin, nachdem er
Platz genommen und seine beiden Begleiter seinem Beispiele
gefolgt waren , „ denn in später Abendstunde muß sich der
Fall ereignet haben , da sonst bei dem früher herrschenden
Verkehr die Unthot wohl schwerlich unbemerkt hätte geschehen
können .

"
Oesters durch Schluchzen unterbrochen , erzählte nun

die Bäurin, wie Wilibald den letzten Tag auf dem Einöd¬
hof verlebt und sich dann gegen Abend voll frohen Mutes
und Lebenslust nach dem Rainerhof begeben hatte und wel¬
cher Zweck ihn dahin geführt. Was dann weiter bis zu
der Stunde, wo man den Unglücklichen tot heimgebracht,
geschehen war , darüber fehlte ihr jede Kenntnis.

Der Untersuchungsrichter hörte ihr aufmerksam zu,

ohne sie zu unterbrechen. Zuweilen , wenn er seinen Blick
forschend durch die goldene Brille auf die Witwe richtete,
als wolle er damit dis in ihr Innerstes dringen, um ihre
geheimsten Gedanken zu erforschen , da senkte die Erzählerin
ihre Augen zu Boden.

„Hm , hm, " meinte der Untersuchungsrichter bedächtig
und neigte leicht das Haupt nach rechts und links . „ Sollte
hier nicht Eifersucht das Motiv zu der That gewesen sein ? "

Dir Einödbäurin schaute erstaunt , fast betroffen zu
dem Sprecher auf, und in diesem Blick lag es , als^sei ihr
eine plötzliche Eingebung , ein neuer Gedanke in den Sinn
gekommen.

Dem Untersuchungsrichter war das veränderte Be¬
nehmen der Witwe durchaus nicht entgangen, sein Blick
war ja für dergleichen geschärft , dies brachte der Beruf
mit sich.

„Ich glaube, diese meine Annahme nicht von der
Hand weisen zu dürfen und werde in der Untersuchung
mein Augenmerk ganz besonders darauf lenken. Haben
Sie vielleicht irgend einen Anhaltspunkt für diesen Verdacht ?"

Damit machte der Untersuchungsrichter eine Viertel¬
wendung und saß nun der Bäurin so gegenüber, daß sein
Blick die Witwe nur noch von der Seite streifte.

Diese plötzliche, unvermittelte Frage setzte die Bäurin
in Verwirrung ; eine Blutwelle schoß ihr heiß ins Gesicht,
sodaß ihr Antlitz wie mit Purpur übergossen erschien. Es
kam ihr mit ein -mmale eine Andeutung in den Sinn , die
ihr Wilibald einmal kurz vor seinem Ende gemacht hatte,
sie betraf seinen Stiefbruder und Balbina , wie beide am
Begräbnis des Einödbauern miteinander diskutiert hatten,
was Wilibalds Eifersucht und Mißfallen erregt. Sie hatte
diesem Umstand nicht die geringste Bedeutung beigelegt,
aber jetzt fiel er ihr mit rinemmale wieder ein.

Lag dorm ein Fingerzeig für sie ? Durfte sie
schweigen, mußte sie vielmehr nicht alles sagen ? Diese

beiden Erwägungen entstanden aus der Mahnung des
Untersuchungsrichters, zur Aufdeckung der Wahrheit beizu¬
tragen , aber im Hintergründe lauerte wie ein böser Dämon
noch ein anderer Gedanke und suchte sie in seine Gewalt zu be¬
kommen — rückte ihr der Besitz des Einödhofes nicht näher,
wenn Balthasar als Mörder seines Bruders verhaftet
wurde?

Dieser letzte Gedanke hatte etwas zu Verlockendes
für sie , daß sie ihn gar nicht wieder los werden konnte , und
so geriet sie einigermaßen in Verlegenheit.

Auch dies entging dem Untersuchungsrichter nicht;
doch ehe er dazu kam , seine Fragestellung fortzusetzen , trat
der Gendarm in das Zimmer und faßte in dienstlich -strammer
Haltung neben der Thür Posto.

Einen Bück des Einverständnisses wechselten Unter¬
suchungsrichter und Gendarm miteinander, dann trat der
erste« mit vem Eingetretenrn etwas abseits iw Zimmer zu
einer kurzen , leise gesührten Unterredung zusammen , von
deren Inhalt die anderen Anwesenden nichts verstehen konnten,
nur sahen sie , wie der Gendarm seinem Vorgesetzten einen
Gegenstand behutsam überreichte und nach Entgegennahme
eines gleichfalls leise erteilten Befehls sich wieder entfernte.

Die anderen Männer, denen dergleichen Verhandlungen
fast etwas Alltägliches waren , bekundeten kein weiteres In¬
teresse , um so augenscheinlicher dagegen die Einödbäurin.
Ihre verweinten Augen hefteten sich fragend , fast ängstlich
auf den Untersuchungsrichter, nachdem dieser mit der gleich-
giltigsten Miene von der Welt ihr gegenüber wieder Platz
genommen hatte.

„ Meine Fragestellung von vorhin hat noch keine
Beantwortung gefunden," unterbrach der Untersuchungs¬
richter das Schweigen. „Ich muß dieselbe noch einmal
wiederholen. Soeben wurde mir nun die Mitteilung , daß
die Spuren des Mörders merkwürdigerweise hierher führen."



des Präsidenten . Das Publikum und die Umgebung des
Präsidenten nahm Christiani fest und richtete ihn übel zu.
Blutend und mit zerrissenen Kleidern wurde er von der
Polizei abgesührt. Unter den Verhafteten befinden sich der
Automobilfabrikant Dion und die Frau des Deputierten
Grafen Castelan.

* Paris. 5. Juni . Infolge der Verhaftung des Grafen
Dion , des Präsidenten des französischen Automobilklubs,
wurde heute dieser Cercle auf dem Eintrachtsplatze polizei¬
lich geschloffen. Der Polizeikommissar Cochefert begab sich
um 3 Uhr nach dem Eintrachtsplatze und ließ das Klublokal
räumen und die Thüren mit Siegeln versehen . Weitere
polizeiliche Vorsichtsmaßregeln wurden namentlich auf dem
Eintrachtsplatze, in den Elisseischen Feldern und dem Tuilerien-
park getroffen, um jede Kundgebung zu verhindern.

* Paris, 5. Juni . Von den Gegnern de« Dreyfus
beugt sich nur Caffagnac in der „Autorits" stumm vor dem
Urteil des Caffationshofs ; er zieht den Schluß , daß es mit
dem Charlatanismus der Schreibexperten nun für immer
ein Ende haben werde und daß das Bureau des Nachrichten¬
dienstes aus dem Kriegsministerium nach der Polizeipräfek¬
tur verlegt werden müsse. „Gaulois " und „Petit Journal"
finden das Urteil des Kassationshofs juristisch falsch , hoffen
aber noch auf das Kriegsgericht und verlangen , daß man
dieses in Freiheit entscheiden lasse. Drumont jammert über
den Sieg der Juden und bedauert , daß sich die Armee nicht
selbst geholfen habe durch einen entschlossenen Streich.
Im „ Echo de Paris " schreibt Quesnay de Braurepaire:
„Die Dreyfusards triumphieren ; beklagen wir sie ! Ihr
Sieg ist derjenige der Lüge und Ungesetzlichkeit. Laßt
uns die Niederlage vorbereiten ; über den menschlichen
Richtern giebt es einen Gott ! "

* Paris, 5 . Juni . Zola ist gestern hier wieder ein-
getrosfen und teilte dem Generalprokurator mit, er könne
ihm voö Urteil des Versailler Gerichtshofs in seiner Wohnung
zustellen lassen.

* Paris. 6 . Juni . Infolge des Gerüchts, daß die
Militärbehörde eine Verhaftung Picquarts plane , wenn die
Ziviljustiz seine Freilassung anordne , begaben sich die Senatoren
Traneux und Ranc zum Ministerpräsidenten Dupuy und
ersuchten ihn , die Ausführung dieses Planes zu verhindern.
— Dupuy erwiderte, Zurlinden sei in Bezug auf Picquart
unbeugsam.

* Aus Paris wird dem Kl. Journal gemeldet : Die
energischen Entschlüsse der Regierung verbreiten endlich
heilsamen Schrecken unter den Nationalisten und Anti-
semiten . Die Erhebung der Anklage gegen die Generale
Mercier , Boisdeffre und Gonse steht nunmehr unmittelbar
bevor. Im gestrigen Ministerrate erklärte Präsident Loubet,
er werde fest auf seinem Posten ausharren um die be¬
drohte Republik zu verteidigen. In den Wandelgängen der
Kammer versicherte der Kriegsminister Krantz , er werde
jeden General , der als Gegner der Republik auftrete , sofort
schonungslos kassieren lassen.

* PariS, 5 . Juni . Der Ministerrat beschloß , den
General Mercier vor den Staatsgerichtshof zu stellen.
Aus der Wahl des Gerichts geht hervor , daß Mercier als
ehemaliger Minister angeklagt, sein Amt zu einer ungesetz-
lichen Handlung mißbraucht habe, das heißt, zur Mit¬
teilung geheimer Dokumente an das Dreyfus -Kriegsgericht,

Wie das Urteil des Kassationshofs festgestellt hat.
* Paris, 5. Juni . Die Division, der General Roget

als Brigadekommandeur angehört , wird aus Paris in die
Provinz Orleans verlegt.

* Paris, 5. Juni . In der Kammer brachte Laloge
eine Interpellation über die Vorgänge in Autenil ein . Er
protestiert unter stürmischem Beifall der Linken gegen die
Ausartungen eines überreizten Gemütszustandes, der sich
gegen die Justiz und die Republik selbst wende . Gestern
trat zu Tage ein Komplott. (Widerspruch rechts , stürmischer

Beifall links .) Laloge fährt fort : Man richtet thätliche
Angriffe gegen das loyale Staatsoberhaupt, gegen den Mann,
dessen Ehrlichkeit und Mut wir alle bewundern. (Donnernder
Beifall links und in der Mitte, sowie bei den Ralliierten,
Rufe rechts : „Vivs 1 ' ^ rmss ! " Fast das ganze Haus
erhebt sich und ruft : „Vivs Unkst ! " Es herrscht ein
unglaublicher Enthusiasmus .) Kaum beginnt der Applaus
nachzulassen , da beginnt die Rechte wieder „Viva 1

' ^ rmös"
zu schreien. Ein Deputierter ruft : „Der Ehrenmann von
Panama !

"
(Furchtbarer Lärm) . Endlich kommt Deschanel

zum Wort ; er hält die Geschäftsordnung in der Hand und
sagt : Der Abgeordnete de Largentaye hat den Präsidenten
der Republik beleidigt. Ich beantrage gegen ihn die zeitliche
Verhängung der parlamentarischen Censur. Der Deputierte
de Largentaye hat das Wort zu seiner Verteidigung.
Largentaye , unter schrecklichem Lärm , beginnt mit den
Worten , daß Dreyfus doch der Verräter bleibe . Die
weiteren Worte gehen im Lärm unter . Largentaye verläßt
die Tribüne und die Kammer beschließt die Censur. Fast
vier Fünftel der Abgeordneten erheben sich dafür . Die
Rechte beginnt ein furchtbares Geheul ; die Linke und die
Tribünen rufen : „ Hoch Loubet ! " Zwischen den Sozialisten
und Nationalisten entstehen Handgemenge. PräsidentDeschanel
setzt seinen Hut auf und verläßt den Saal . Die Sitzung
wird suspendiert. Nach dreiviertelstündiger Pause wird um
halb vier Uhr die Sitzung der Kammer wieder ausgenommen.
Saal und Galerien sind sofort gefüllt. Laloge spricht nur
noch wenige Worte , dann ergreift Dupuy das Wort. Er
sagt : nach dem Vorfall , den wir soeben erlebt haben, muß
ich das erste Wort an den Erwählten der Nationalversamm¬
lung richten (Beifall links) , der von Anfang an sich als
treuer Republikaner bewies , er wurde gestern von revo¬
lutionären Elementen überfallen, zu denen er ohne Miß¬
trauen gegangen war , weil sie ihn selbst ringeladen hatten.
(Stürmische Unterbrechungen rechts ; Beifall links .) Die
Polizei that gestern ihre Pflicht , aber eines dieser Individuen
benützte einen unbewachten Moment , wo die mit dem per-
sönlichen Schutz des Präsidenten betrauten Agenten sich
hatten zurückziehen müssen. Wir eröffnet«!, eine Untersuchung
gegen den Verhafteten und werden die Spuren dieses Kom¬
plottes verfolgen, da wir die Orte kennen , wo die Leiter
der Verfolgung sich sammeln . Den „6srvls äss Lutowo-
bilss" und den „6srols l'spatant" haben wir schließen
lassen . (Beifall links .) Düpuy schließt mit einem Appel
an die vereinigten Repubilkaner, ihm ihr Vertrauen zu vo¬
tieren , wenn die Kammer wünsche , daß die Regierung ohne
Schwäche ihre Pflicht thue. (Lebhafter Beifall links und
in der Mitte.)

* Belfast, 5. Juni . Anläßlich nationalistischerKund¬
gebungen fand heute eine ernste Ruhestörung statt. Das
Militär mußte die Ruhestörer mit gefälltem Bayonnet aus¬
einander treiben.

* Es ist in Rußland nicht so leicht wie anderswo,
den Hungernden zu helfen. Auch hierzu gehört die Erlaubnis
der Verwaltungsbehörden , und nicht diese allein, sondern auch
deren Kontrolle. Das Hot kürzlich auch ein reicher Grund¬
besitzer aus Bessarabien, ein Herr Anusch , an sich erfahren.
Derselbe spendete 30,000 Pud Maismehl , ebensovielKartoffeln,
ferner große Mengen Rüben , Hafer , Fett , Butter und wollte
mit diesen Schätzen und einem kleinen Kreise hilfsbereiter
Mitarbeiter nach dem hungernden Gouvernement Ssamara
gehen , um dort Volksküchen zu eröffnen . Als vorsichtiger
Mann, welcher die russischen Verhältnisse kennt , fragte er
den Gouverneur von Ssamara um zweierlei : ihm die ärmsten
Ortschaften namhaft zu machen und zu gestatten, seine Hilfs¬
aktion in denselben nach eigenem Ermessen einzuleiten. Der
Gouverneur antwortete sehr liebenswürdig zurück, daß er
dem Bittsteller die Eröffnung der Volksküchen nur dann
gestatten könne , wenn dieser sich mit der Verwaltung des
Roten Kreuzes in Verbindung setze und von derselben zum

Leitereines bestimmten Rayons ernannt werde . Herr Anusch,
welcher wohl mit dem Geiste der Bureauleute , welcher in
allen russischen Institutionen herrscht , sehr böse Erfahrungen
gemacht haben mag, wandte sich darauf mit seinem Angebot
an den Gouverneur von Kasan, d . h. des Gouvernements,
welches , wie auch Graf Leo Tolstoi erklärt, am meisten der
Hilfe bedarf, betonte aber diesmal noch entschiedener , daß
er persönlich und selbständig mit seinen Mitarbeitern die
Volksküchen für die hungernden Bauern zu eröffnen wünsche.
Ein zustimmender Bescheid kam aber auch aus Kasan nicht,
und so wird der bessarabische Gutsbesitzer mit seinen Spenden
wohl zu Hause bleiben müssen.

* Madrid, 4 . Juni . Das deutsche Schiff Habsburg
ist bei Cadix gestrandet, die Mannschaft ist gerettet.

* 50 000 hungernde Kinder irren auf Kuba umher,
deren Eltern entweder im Kriege erschossen oder Hungers
gestorben sind . So meldet Generalgouverneur Brooke. ES
hat daraufhin sich sofort ein Komitee gebildet, dem außer
General Brooke noch Admiral Sampson , General Merrill
und General Greene angehören. Das Komitee fordert zu
milden Gaben auf, um dem herrschenden Elend dieser un¬
glücklichen Kleinen ein Ende zu machet. Wenn man sich
erinnert , wie vor nunmehr bald 2 Jahren die amerikanischen
Blätter Sensationsberichte über das Elend der kubanischen
Bevölkerung veröffentlichten, von der schon damals berichtet
wurde , daß sie zu Tausenden Hungers sterben , und wie
schon vor Ausbruch des Krieges Amerikaner es auf sich ge¬
nommen hatten , dem Elende auf der großen Antille zu
steuern, so wirkt es überraschend , jetzt Plötzlich aus offiziellen
amerikanischen Quellen zu erfahren, daß noch heute „50 000
hungernde Kinder auf der Insel umherirren " . Es be¬
weist auch das wieder, wie wenig die Washingtoner Regierung
Herr der Insel ist, und daß ihre Lage thatsächlich in mehr
denn einer Beziehung an diejenige der Spanier vor dem
Kriege erinnert.

Handel rrird Verkehr.
* Stuttgart, 5. Juni . (Landesprodukten-Börse.)

Die Jnlandswärkte melden teilweise kleinen Aufschlag . Wir
notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen, württ. Mk. 17— 17.75,
Ulka Mk. 18 .25 —18 .50, Laplata Mk. 17.75- 18 .25,
Amerikaner Mk. 18—18 .50, Kernen Oberländer Mk. 18 .25
bis 18 .50, Unterländer Mk. 18, Dinkel Mk. 11 - 12.25,
Roggen württ. Mk. 16 , russ. Mk. 17—17 .25 , Haber
württ. Mk. 15.75- 16 .25 , Mais Mixed Mk . 11 .25—11 .50,
Laplata Mk. 11 .50—11 .75 . Mehlpreise Pr. 100 Kilogr.
inkl . Seck : Mehl Nr. 0 : Mk. 29—29 .50. , dto. Nr. 1:
Mk. 27- 27 .50, dto. Nr. 2 : Mk . 25 .50—26 , dto. Nr. 3:
Mk. 24—24.50, dtb.Nr. 4 : Mk. 22 —22 .50. Suppengries:
Mk. 29—29 .50 Kleie Mk. 8 .80.

* Hechinqrn, 5 . Juni . Die Futterpreise sind in
den letzten Tagen infolge der günstigen Aussichten zurück-
grgongen -; der ZentnerHeu gilt I Mk. 20 bis 1 Mk. 40 Pf.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

IrrrückgefeHLeSommerstoffe
10 Prozent
extra Rabatt

auf alle schon
reduzierten Preise

wegen vor¬
gerückter Saison.

Akrst«e
auf Verlangen

franko.

Modevilöer
graiiS.

6 w solid. Galene -Sommerstoff z. Kleid für ^ Ll .80
6 m solid. Mestor -Zephir „ „ „ » 1.80
8 m solid . 6 - spe-Carreaur „ „ , » 3 .40
6 m solid , extra prima Loden , , , „ 3 .90

Außerordentliche Gelegenheitskäufe in modernsten
Kleider- und Blousenstofsen zu extra reduzierten
Preisen versenden in einzelnen Metern bei Aufträgen
von 20 Mk. an franko

Osttirrssr L Ois ., L'vLnKckurt s>. LI.,
Versandthaus.

Modernste Herrenstoffe z. ganzen Anzug f . Mk. 8 .60

„ Cheviotstoffe„ „ „ . „ 4 .3V

„Mein Gott ! — steh ' mir armem Wittib bei ! — es
ist nicht möglich !

" rief die Bäurin fast erschrocken aus.
„Wenn zunächst auch noch nicht erwiesen ist , daß

der Mörder unbedingt hier zu suchen ist , so bleibt es doch
höchst verdächtig, daß an dem Wasserbehälter draußen vor
dem Thore Vlutspuren zu sehen waren ; der Thäter hat
sich also möglicherweise dort die Hände gereinigt. Ferner ist
auch noch dieses Instrument, welches zur Ausführung der
That gedient haben mag, wie sein Aussehen verrät, direkt
am Thoreingange gefunden worden," entgegnete der Unter¬
suchungsrichter . „Man kann ja nun allerdings mancherlei
Erklärungen für diese beiden gravierenden Umstände an-
nehmen und auch gelten lassen , aber ich kann vorderhand
meinen Verdacht nicht ganz aufgeben, den Thäter hier zu
vermuten.

Starren Blickes schaute die Einödbäurin auf den mit
Blutflecken bedeckten Schlagring , den der Untersuchungsrichter
wie spielend in seiner Hand hielt und zwar so , daß sie
dieses gefährliche Instrument sehen mußte, es geschah dies
sicher nicht ohne Absicht.

„Er hat ihn umgebracht!
" Diese wenigen, aber

bedeutungsvollen Worte entschlüpften ihren Lippen, nachdem
sie sich von ihrem ersten Erstaune« etwas erholt hatte , hielt
aber sofort die Hand vor den Mund, als wolle sie weitere
Worte zurückhaltcn , oder bereue die gesprochenen.

Der Untersuchungsrichter hätte laut aufjubeln mögen.
Es waren von vornherein eigentlich wenig Anhaltspunkte
dafür vorhanden, etwas Näheres über den Vorfall auf dem
Einödhof selbst erfahren zu können , er hatte es mehr für
seine Pflicht gehalten, hier einige darauf bezügliche Nach¬
forschungen anzustellen, und er war durch einen an sich
geringfügigen Umstand fast auf die Spur des Thäters ge¬
kommen . Die Reihe des Erstaunens war an ihm — er
war begierig, welche Mitteilung er im nächsten Augenblicke
erfahren würde.

r „ Wie , Sie wissen, wer Ihren Sohn ermordet hat ?"

fragte er hastig.
„Nein , nein !

" beteuerte die Witwe jetzt. „ Es war
nur eine Vermutung .

"

„ Aber ich habe Ihnen doch von Anfang an bedeutet,
wir alle Ihre auf den Vorfall bezüglichen Vermutungen,
auch wenn Ihnen dieselben beweislos erscheinen , mitzuteilen,"
unterbrach sie der Untersuchungsrichter, und seine Stimme
klang strenge , in einem Ton , den er meist anzuschlagen
pflegte , wenn er sich auf ziemlich sicherer Fährte bewegte,
denn dadurch kehrte er den Vertreter der strafenden Ge¬
rechtigkeit heraus.

Ob diese weitere Aufforderung der Einödbäurin will-
kowmnen Anlaß bot, um ihre geheimsten Absichten der Ver¬
wirklichung näher zu bringen , wer mochte dies wissen ? Sie
konnte sich wohl nun wenigstens vor den Menschen recht¬
fertigen, denn sie war ja gezwungen , gegen ihren Stiefsohn
den Verdacht auszusprechen . Wie sie aber im Beichtstuhl
ihr Gewissen erleichtern würde, daran dachte sie jetzt offen¬
bar nicht.

Aus dem Munde der Witwe erfuhr nun der Unter¬
suchungsrichter, wie Wilibald einmal die Vermutung aus¬
gesprochen , sein Stiefbruder scheine ein Auge auf Balbina
geworfen zu haben. Er zeigte sich durchaus nicht überrascht,
im Gegenteil er winkte befriedigt, und als die Witwe mit
ihrer Erzählung geendet , die anfangs zwar etwas zaghaft,
im weiteren Verlaufe aber so bestimmt wurde, daß daraus
der Verdacht des Mordes gegen Balthasar sich fast zur
Thatsache verdichtete , da sagte er ruhig : „ Sehen Sie , nur
Eifersucht ist hier das Motiv zur That gewesen , leider zeigt
sie sich hier in ihrer ganzen Häßlichkeit , indem sie selbst vor
zwei Brüdern nicht Halt macht , Fälle allerdings , welche,
Gottlob , doch zu den Seltenheiten gehören . Ich sehe mich
nun vor die schwere Pflicht gestellt , Ihren Stiefsohn , wenn

auch nicht des Mordes , so doch des Totschlags dringend
verdächtig, verhaften zu müssen .

"
Die Einödbäurin wagte nichts darauf zu sagen , eS

wäre auch überflüssig gewesen . Der Untersuchungsrichter
und mit ihm seine Begleiter verabschiedeten sich kurz.

Eine kleine Weile saß die Bäuerin noch wie gebrochen
da , als die Männer sie verlassen hatten , und solange ihre
Schritte die hölzerne Trepp - hinunter noch hörbar waren,
aber dann , als sei plötzlich neues Leben über sie gekommen,
erhob sie sich von ihrem Platze und trat an das Fenster,
um verstohlen hinunter in den Hof zu schauen . Es dauerte
nicht lange , da sah sie , wir die Gerichtspersonen wieder in
die Kutsche einstiegen und jetzt , von dem Gendarmen es¬
kortiert, auch Balthasar darin Platz nehmen mußte. Sie
sah , wie er sich noch einmal nach rückwärts wandte , um
heraufzuschauen , schnell beugte sie sich vom Fenster ab , sie
vermochte nicht , ihm ins Antlitz zu schauen , denn was sie
darin lesen würde , war sicher nur eine Anklage gegen sie.

Das schwerfällige Rollen der Kutsche wurde hörbar
als diese zum Hof hinausfuhr , und erst dieses Geräusch
rüttelte die Bäurin wieder aus ihrer erregungslosen
Stellung auf.

Jetzt war sie Herrin vom Einödhof, und dieser
für sie beseligende Gedanke drängte alle anderen Em¬
pfindungen zurück — weder die Vergangenheit noch die
Zukunft fanden jetzt Aufnahme in ihrem Gedankenkreis —
ihr scbwrbten nur die Bilder der Gegenwart vor , aber
die häßlichen Flecken , die darauf sich zeigten, fanden keine
Beachtung. (Fortsetzung folgt.)

(Unschädlich .) Alter Herr : „Kind , Kind ! Ke nnst
Du denn die Pilze ? Du mußt recht vorsichtig sein , damit
Du keine giftigen pflückst. " — Kind : „Ach , des iS scho
recht , Herr ! Mir essen'S ja net ; die tragt d ' Muatta alle
auf'n Markt .

"
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Altensteig.

AkiEmrck«-
von ^ 4 Platz verkauft

Wüsterer Hentzler.

Einen
Simmersfeld.

Aarren
(G -lbscheck)

^ Siwmenthaler Rasse,
1 Jahr alt , mit Zulassungsschein
2. Klasse, hat zu verkaufen

Andreas Arnder
Schreiner.

SM M
^ werden gegen gesetzliche

Sicherheit oder gute Bürgschaft
arrsgettehen.

Von wem ? — sagt
die Exped . d . Bl.

Altensteig.
Ein aus der Lehre getretener

Bierbrauer
kann sogleich cintreten im

„ Stern . "

y Stuttgart . 8
tz Friedrichsstratze S4 . k
8 ü . unr! frsu v

^ ans Leseniela. g
Garrweiler.

Ein junger

Dr ;irks - Mirts Verein
Ungold -Altensteig.

Die Herrn , die sich an dem Berbandstag in Freudenstadt
am 13 . und 14 . Juni beteiligen wollen , werden höfl . gebeten , es
Unterzeichnetem gefl . umgehend anzeigen zu wollen wegen Bestellung des

Mittagessens und Nachtquartiers.
A . A.

U . Luz z. Post.

Fren - enftn - t . M

Gebrüder Dächer, Dauipsziegelei»
empfehlen ihre Fabrikate als : 8
FaWegel und gewöhnliche Ziegel L
Kaoadefteine0« hchclder «d »Gr Arde) §
Backsteine M - md Kohl-emrj S
Kaminsteine jeder Art. §

L Prima Qualität ! Muster zu Diensten!

bei Nagold.

Mais L Maismehl
empfiehlt in prima gesunder Qualität, weißes und gelbes,
zu den billigsten Preisen event. franko Haus

I . Kemps, Mühle.
DW

" D <rrleheirKk «rsfeirr >ereiiie und Händ¬

ler erhalten Vorznsspreise.

ursche
welcher auch mit Pferden umzugehen
weiß , findet sofort Stelle bei

Andreas Lamparth.
Garrweiler.

Einen Wurf schöne

t»Ns MUch-
schweine

verkauft am Samstag den 10. Juni
Joh . Schmerle , Bäcker.

Einige 6 Wochen alte , schottisch^
Schäferhunde

sehr schöne Tiere , hat zu verkaufen!
- er Höige.

öill '
ige. iüclite

jSsksz-
AuäsruLeki's

! A»pIluH-8tsinpLppsu.
^ ockvr7nnvL

ür Ssusl am LiLeiu.

Zu haben in Aliensteig bei
G. Schneider

Baumaterialien -Handlung.

Altenftels
Das Neueste

rn

Seidenhüten
RMmUMUM

„„ Kodenhstten
Knuden- S Kindertsüte«

Mühen, msb-,°»d -i° Sommermühen^
empfehlen in schöner Auswahl zu billigsten Preisen

Keörnder Wcrtz
Hut - und Mützen - Geschäft

S

Gute Limburgerkiise
liefert ä 30 und 32 ^ in Kisten von

40 —70 Psd .
'

Ausschuß billiger.

ll Schwcizerläse
fetter , gelockt, in halben und ganzen
Laiben ä 68 und 65 ^ per Pfund
ab hier und Nachnahme.
« . Wilh . Schmid , Käse-Gesch.

Sanlgau (Württ .)

G. W. Kau, Waschinenfaörik, Wikdöerg
empfiehlt seine

patentierten Futterschneidmschinen
mit leicht verstellbarer Mundöffnung , wodurch ein Verstopfen des Futters
vermieden wird , sowie unübertroffen

leicht sehende Gspelrverrke nnd
D <ref ^ innfatzlnen nrtt RsUenlns^

Preislisten hierüber, sowie über sämtliche landwirtschastl. Maschinen

gern« zu Diensten.

Spurlos
verschwunden

ist m. Vaters langjähr . Menmatis
«ms- «nd Asthmakeiden durch au
stralffch . Duoal^ptus Otobulns (kein
Geheimmittel) . Ich gebe jedem
Leidenden über w . Vaters wunder¬
bare Heilung d . dieses Mittel gegen
10 Pfg .-Marke gerne Auskunft.

Htto Mehkhor«
HSrnntldövra , Sachsen Nr. 371

Gerichtstag in Neuweiler
avl Montag, den 12. ds. Mts.

MtiMiehaelig'
LietzblLASAG

Zerrten erprobt bei Laxen - nnck vsrmstörnnxtzll , 8«rr !«
ckoren kolxon . kleiok virLsaw bei Lindern v,iv Lriraobsenen

^ Usloiss I 'LvrHLLntsn:

kitzbr. 81olIiveit-k. L8ln.
Vorrätig ln allen üpotlieken u llroguerien.

In -/, La .. V. La¬ ll . k 'rovsckassn.

Ki. 2 50, Lo 1 .30, SO

^ ä1 » HLLL8 « I » LILS la . Fabrikat Mk. 43.
Wringmaschine Mk. IS .—, Strickmaschine Mk. 160 . —
Fahrräder la . Mk . 100. — franko jeder Bahnstation . Verlangt
Preisliste Nro . 5 mit vielen Dankbriefen von der allbekannten
Firma Jakob Mmer , Schönaich b . Stuttg . Agenten gesucht.

Alteusteig -Grömbach.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns!
Verwandte , Freunde und Bekannte ans

Samstag den 10 . Juni ds . Js.
j in das Gasthaus zur „Linde" in Altensteig
! freundlichst einzuladen.

Friedrich Waikenhut
Sohn des

Friedr . Wackenhut , Schreiners
in Pfalzgrafcnweiler.

Mrrihe MH
Tochter des

Christian Mast , Schreiners
in Grömbach.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen.

NI llsll 8tsr vns , üntwsepsn.
Im ? 8 « I » > 1t8 M

MI für Reisende oder Auswanderer
UZ von

»> Antwerpk» Antmrpkn
«

«

nach MAKüd , s-s nach

Philadelphia
! giebt ab und erteilt jede gewünschte Auskunft der konzessionierte
Vertreter der Red Star Line:

W. Meter, Alten-eig.

Altensteig.

SraGrsscrlrag
von 2 Helle verpachtet ans 1
oder mehrere Jahre billig

I . Klein.

Verlöre«
ein Geldbeutel vom Revierhaus
bis zur Egenbauser Straß « . Abzu¬
geben gegen Belohnung bei der Ex¬
pedition d . Bl.

biodseen krlolg
bringen die allgemein bewährten I

Zt » » 8 « I 8

gegen Appetitlosigkeit , Ma¬
genweh u. schlechtem , Ver-I
dorbenen Mage «, ächt in Pa¬
keten L 25 Pfg . bei

Fr . Flaig in Altensteig .^

Xa ^ olä.

-0SLN
I . ( Qualität

in verschieb . Stärken
künstlich getrocknet

hält stets auf Lager
Vi . kenr,

e r k m « i st e r.

Streng reelle u . billigste Bezugsquelle ! '
8 « mehr als 150 ytztz Familien im Bebrauchel

I « äusebanucn , Schwaucufcdern , Schwaneu-
! Saunen u . alle anderen Sorten Betifedern u. Dau-
I nen. « cuheit u. best« Reinigung garantiert!
i Gute , breisw . Bettsedernp . Pfund für 0,K0 : 0,80;

Prima Halbbannen l,Sv , 1,8« . Pa-
larfcdern : halbweis! 2 ; weiß2,5« . Silberweide
« Suse - u . Schwanenfedern 3 ; 3,5« ; 4 ; 5 . Sil¬
berweiße « iinse- u . Schwanendannen 5,15 ; 7;
8 ; 1« Echt chinesischewanrbaune « 2,5 « : 3.
Bolat bauncii 3 ; 4 - 5 Jedes belieb , Quan¬
tum zollfrei gegen NachnahmeI Nichtgefallendes
bereitwilligst au, unsere ktoften zurUagenommen.

pseksr L 60.
in ttsi -koi -,4 Nr . 8« in Westfalen,

mr * Proben u. aussührl. Preisliste « , auch über
« «ttstEe . » « sonst u. oortosrci ! Angabeder
. t -eeislagen für Federn-Proben erwünschtI ,

Altensteig.
Ueißrenge

Ueistschienen
Winkel

empfiehlt
rv . riieker.

^ 8 Künstliche Zähne 8»
L sowie Umarbeitung nicht gutj
8 sitzender Platten in exakter Aus-
2führung . Zahnoperationen mit j
8 oder ohne Gnschläferung. Plom-
8 bieren und Reinigen der Zähne. !
8 Weitgehendste Garantie.
»»D Ir . Aevtele, Aagold.

WWLWSA» « « S>!l»» ir«>̂ !,Hfl»
Egenhausen.

In

Fuhrmanns-,Schäscr-
nnd Metzgerhmden

ist wieder eine neue Sendung in be¬
kannt guter Qualität und Fa ^on
eingetroffen und empfehle solche zu
geneigter Abnahme bestens.

I Kaltenbach.

Für dir Küche!
vr . Oetkers Backpulver

! ) >'. Oetkers Banille -Zucker
vr . Oetkers Pudding -Pulver
L 10 Pfg . Millionenfach bewährt«

Rezepte gratis von

p «rrtl Ve ^k, Altensteig.
Bernecker Hof.

Unterzeichneter setzt infolge sehr
starkem Austritt von Raubzeug eine
große Partie

Geflügel
preiswürdig dem Verkauf aus.

Gutspächter Künstle«

Frachtpreise.
Calw , 3 . Juni.

Dinkel neuer . . . 6 10 6 01 6 —
Haber neuer . . . 8 — 7 96 7 90

g Gestorbene:
KniebiS : Rosine Gaiser , Ochsenwirts Wtw.
Nürtingen : Karl Stohrer, Redakteur.
Heidenheim : Joh . Gg . Rochau , Buchhalter«
Heilbronn : Ernst Happold.
Tübingen : Ferdinand Bauer.
Plochingen : Fr. Wildner.
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